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Die Missiıonare hıelten sich be1l der Bekehrun dıe
ethoden, w1e€e S1e SONS Brauch Slıe uchten das olk auf
den Glauben vorzubereıten IT dıe Errichtung VO en
Kreuzen besonderen Pläatzen Die Mönche uchten s1e
gewinnen Urc feierlichen Gottesdienst, Glockengeläut un!
Chorgesang, SOWIe Urc Glaubensdispute, Urc eın sirenges
en ach der Ordensregel. S1ıe gingen in ihrer gewohnten
eıdung, der sıiıch n]ıemand stieß, weil der Önıg nıchts da-

natte; das Prinzıp der kommodatıon dachte INa  a
nıicht weıter. Woran aber dıe 1ssion krankte, das WAar der
Mangel der Organisation un dıie Unstätigkeıt der Misslonare.
Den dringendsten Bedürfnissen konnte nıcht abgeholfen werden,
die krıtischen OoOmente wurden verpaßt Diıie Missionare aber

zum großen eıl viel umher, s1e, WEeNnN auch untier
Schwierigkeiten, hatten aushalten sollen Was VO (Gıeneral-
kapiıtel 1580 für die Solormissionare gestattet WAaT, daß s1e ach
vierJährıigem Aufenthalt freıi ach Malaka der mıt Erlaubnis des
Vıkars auch ach Vorderindien zuruckkehren konnten 8 das
wurde Sewl1 auch qauf diese Missionen angewandt, un macht
sıich tatsäc  1C auch 1er emerkbar So ist das Endergebnis
eın sehr erfreuliches. Aber anderseıts sehen WIT doch auch
Gestalten, denen WIT unNnlseTe Anerkennung nıicht
können, wıie diejenigen, dıe fuüur ıhr eılıges Amt freudig das
en dahingaben, oder Frei Sylvestre de Azevedo, der solange
als Führer im hl Streıit das Banner des Kreuzes hochgehalten
hat Und och manche andere en gew1 es eingesetzt, VO
denen die dürftigen Quellen nıchts Näheres berichten

Der koreanische Buddhismus
Von N1V.-IL’TO Dr 1homas Ohm In salzburg.

Koreas h enn keine bedeutsamen Persönlichkeiten,
die aut dem (‚eblete der Religion wahrhafit schöpferisch SEWESCH wären.
le großen Religionen, die 1m Lande der Morgen{rische Verbreitung
gefunden haben, stammen Aaus dem Ausland. uch diejenigen, dıe bıslang
ın Korea die größte Wichtigkeit hatten, nämlich der Konfuzlaniısmus und
der Buddhiısmus. enn die Koreaner haben beide VOo Nachbarvolk der
Chinesen empfangen.

Der Buddhismus VOoONn den Koreanern Pul-to b oder Pul-chie, ın der
eıt Vor der etzten Dynastıe wohl auch Sekael geheißen, wurde ın der
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Es sel ausdruücklich bemerkt,; daß 1m folgenden NUr der koreanische

Buddhismus behandelt wird, NIC. der japanische, der gleichfalls In Korea
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Periode der dreı Köniıgreiche nach Korea eingeführt 3. Seine
Boten nahmen ihren Weg zunachs ın das nordkoreanische Reich KO-
ku-ry6ö (37 VOrT blıs 668 nach Chr.) Seit dem Jahre 37) oder 369 C Ver-
kündeten 1er der VOoO  — Sın-an-Iu kommende chinesische Mönch Sun-do
oder Syouen-to und eiıne Nachfolger Buddchas (Gresetz mıt olchem Er-
folge, daß schon 309 Staatsreligion wurde. ach Päktje, dem west-
koreanıschen eiıch, kam der Buddchismus 1m Jahre 384 Hier Va se1n
Bannerträger eın indischer oder tiıbetanischer Mönch mıit Namen Mara-
nanda. Das südostkoreaniısche Reich Sılla empfling Buddchas (‚esetz
(Dharma, kor. POP) 1m Te 4924 &?) VOo Staate Ko-ku-ryö un machte
cSs gute hundert Jahre später ZU Staatsreligion. Die außere Ver-
breitung des Buddhismus ist olienbar In allen drei Reichen ziemlich
chnell VOTr sıiıch och hat nıcht Wiıderständen geiehlt.
Es entzieht sıch uUuNseTeTr Kenntnis, obh der Buddhismus In ebendemselben
Maße, ın dem die Bevölkerung außerlich SeWAaNN, uch dıe Seele des
Volkes ergriıfi und umwandelte bDer se1ine Ideale und Lehren mussen
wohl, wenigstens teiılweise, eın lebhafites cho efungen haben Wiıe ware

sSsonst erklären, daß sıch manche Könige, bereits 1m Jahre 5765
König Sam-maık mıit seiner Gemahlıin, die Haare scheeren lıeßen, qlso
Mönche wurden, und daß schon 1m Jahrhundert viele Koreaner HIS
nNnach Indıen gen, dıe Orte, denen Buddha gelebt hat, qufzu-
suchen Wenn siıch der Buddhismus schnell verbreıtete, lag das
wohl ZU eıl daran, daß der grühblerischen Art der Koreaner ent-
sprach. Oder sollte das Träumerische 1Im Wesen der Koreaner ıne
Frucht des Buddchismus sein? uch das ware möglich.
verbreitet ist Für dıe Forschung ist der koreaniısche uddhismus noch fast
Sanz Jungfräuliches and Es fehlt wissenschaftlıchen Untersuchungen
un Gesamtdarstellungen des koreanıschen Buddhismus. uchn die Vor-
arbeiten sind noch sehr wenıg zahlreich. Die folgenden Ausführungen bauen
denn uch mehr qauf dem auf, W 4S 1C. In Korea selbst sa. und orte, qls
auf dem was ich In der Literatur fand Von der vorhandenen Liıteratur
se]len genannt Eickardt, Verehrung Budchas In Korea, mn Geist des Ostens

(1914/15) 34——47; 146—158 Gordon, OoOme recent discoverles In
Korean Temples and elr relationshıp early eastern Christianıty, In Irans-
actıons of the Korea Branch of the oya. Asıatıic Society Seoul 1914 1—— U

ottsche, ok-kul-am, das Steinhöhlenkloster, 1n ! Ostasiatische Zeitschriıft
( 161167 Jones, Korea/’s colossal image öf Buddcdha (at

Eun-Jın), 1ın Transactions (sS oben vol 1, 1, 1900 ufus, Manıi-
chaean influence 1n the sione aV chapel of Ky ungJu, Korea Papers of the
Michigan Academy of Science, Art an Letters, D 1923 Fr arn Korean
Budhhism Hıstory, condition, art, Boston 1918 Fr arrT, Korean 1sm,
1n Journal of Race Development 1918, {1—834 rollope, Introduction
‚ (0) the udy of Buddhiısm iın GCorea, Pn TIransactions (S oben) vol V:HE 1917,

1—41 Die koreanısche buddchhistische Literatur ist zusammengestellt be1
Lourant, Bibliographie coreenne, 111 B Paris 1896, 215—281

Pul Buddha, 'To entspricht dem chinesischen 1a0
Eınen Kurzen Überblick uber dıie Geschichte Koreas bıetet meın Auf-

atz „Koreanische Geschichte‘‘, INn ! Missionsblätter VO Ottilien 1930
106—109, 133  136 (Janz aqusführlich wiıird s1e behandelt VO Hulbert,
"The Hıstory of Corea, VoLl,., Seoul 1905, und Gale, history of the
Korean People (in The Korea 1Sssıon Fıeld 4—1  )

Vgl Fr arT, Korean Buddhism, Boston 1918,
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Im JTahrhundert sehen WITr den Buddhismus ın er Blüte
Allenthalben entstanden In dieser eıt budchistische Tempel und Kunst-
werke. Die Schlachtung VonNn 11eren wurde mıit Rücksicht autf das
Ahımsä-Verbot untersagt. Ja, Nan gıng, w1e Gale, der estie Kenner der
koreanıschen Geschichte bemerkt, ga SoOweılt, „Insekten und Unge-
ziefier respektvoll beschützen‘“‘ 5.

Seın goldenes Zeıtalter erlebte der Buddhismus aber erst während
der Zeit, in der Sanz Korea ZU Eınheitsstaat Ko-ryö INMECN-

gelaßt WAar, also In der Zeıt VO  e 935 bıs 13992 Gleich ın den Aniang
dieser FEpoche tällt eın Sanz bedeutsames Ere1ignis. Im Jahre 991 empfing
nämlich Kkorea vVvon China das Tripıtaka. Und schon 994 also tast
eın halbes Jahrtausend VOT der rundun der Buchdruckerkunst In
Luropa wurde dieser buddchistische Kanon VoNn den koreanern mıt
Hılfe hölzerner Platten edTUC.: DIie Dynastie der Wang, welche
KOo-TyÖö beherrschte, begünstigte den Budchismus gut S1e I11Ur konnte.
Einer der Könige verordnete, daß jede Famlıilie mıt mıiındestens drei
Söhnen einen VO  e iıhnen dem Bonzentum zuiführen musse. Die oOdes-
straife wurde, weıl In Wıderspruch mıit dem Ahımsä-Verbot, abgeschaft.
Mehrere Ko-ryö-Könige heßen sıch nach budchistischem Rıtus bestatten
König Kongmin (1351—1374) adoptierte den Sohn des allmächtigen Bonzen
Sın-tu mıt Namen S1n-u und machte iıh seinem Nach{olger bis

Alles Tatsachen, weiche den kinduß des Buddcdhismus 1ın jener
Epoche deutlich erkennen lassen. Noch heute ist der Buddhismus In der
Umgegend VOoO  — 5Songdo, der Residenz der Wang-Dynastie, „verhältnıs-
mäßig stärk  er als SONST 1m and“. Prächtige Bauten sınd In jener eıt
entstanden. Ich erinnere I11Ur das gewaltige Kloster In 5Songdo, das
sich rühmt, den goldenen Buddcha besitzen, dann dıe bedeutenden
Bonzereijen Phyohunsa, JIJjangansa un Sokwangsa, die 1m Jahr-
hundert entstanden, und Thongtosa, das 1m Jahrhundert errichtet
wurde.

ber mächtig un anzen der Buddhismus LN der KOo-TyÖ-
Epoche dastand, traurıger War seine Lage unter der Dynastıe
der der Rı (1392—1910), welche aut die Wang-Dynastıe Tolgte. Die
tieleren Gründe 1Ur diesen schroffen Wechsel sind nıcht klar ersichtlich.
Vielleicht ist er ZU eıl aut dıie vielen koniuzlanıschen Gelehrten
zurückzulführen, diıe nach der Vernichtung der Sung-Dynastie (960—1124)
eıne Zuflucht In Korea uchten und fanden. och scheint der Buddchhis-
INUS auch selber einen großen e1ıl der Schuld seinem Schicksal
tıragen. Wie mM1r eın Koreaner erzählte, War der Buddhismus In den
etzten Zeıten des Reıiches der Wang entarte Er betrog die Leute, eıitete
das Volk nıcht gul, r1ıß dıe Regierungsgewalt ich und mıßbrauchte
1e€e. SO kam das Unheıl. Die Rı-Dynastie achtete den Buddhismus. In
Seoul hörte jeder buddchistische ult autf. Dıie budchistischen Tempel
der Hauptstadt wurden 15192 geschlossen und 1m Jahrhundert ZCIT-
SIOT Keinem Bonzen War iortan gestattet, den königlichen Palast
un die Hauptsta A betreten, eın Verbot, das bıs 1895 In Kraft blieb

5 Gale, Hıstory of the Korean People, 1n The Korea 1SS10N
Fiıeld 21 1925 180

Eın xemplar dieses Werkes besıtzt die Kaiserliche Bibliothek In
Tökyö ber die koreanısche Buchdruckerkunst vgl Lickardt, Koreas
Sprache un Schrift un dıe Erfindung der Buchdruckerkunst 1403, 1n ; Geist
des Ostens ( 364—371
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uch 1n anderen sroßen Städten wurde dem buddhistischen ult eın
nde gemacht. Be1 Leichenfeierlichkeiten und sonstigen religı1ösen Fest-
lichkeiten durfiten dıe Bonzen N1IC mehr ın die Häuser gehen. Jede
Neuerrichtung VO  e buddhistischen Tempeln wurde verboten. iıne Reihe
VON Klöstern erlıtt das Schicksal der Aufhebung oder Enteignung. DIie
ahl der Bonzen eriuhr ıne Beschränkung. Mitgliedern vornehmer
Familien WAar fernerhın nıcht mehr erlaubt, die Mönchsweiıhe A

empfangen. Die Mönche selber wurden degradiert, Iolgten i1ortan 1m
ange der Klasse der Metzger un verhielen der Verachtung. Nur zeıt-
weıllig ist der Buddhismus wleder begünstigt worden, nämlıch unter
de1]0 (1456—1468), Jonsan (1494—1506) un Koanghä (1608—1623). Zu
wenden vermochten ındes diese Könige das Schicksal des Buddhismus
nıcht. Es seizte eın tiefer Vertlall e1ın, eın Vertlall, VO  — dem sich der
Buddhismus DIS eute nıcht erholt nat. Bei anderen Religionen haben
äaunbere Bedrängnisse vielfach einer inneren Regeneratıon gelührt.
bDer beim koreanıschen Buddhismus ist dies nıcht der all SEWESCH.
infolgedessen drängt iıch einem fast die Schlußfolgerung aulf, der
Buddhismus abe n1ı€e Sanz tiefe Wurzel im Volke geschlagen un seine
Blüteperiode mehr der Fürstengunst als der eigenen Kralit verdankt.
ber iıne solche Folgerung wlderspräche doch den Tatsachen. Eın
ymptom für den tieien Niedergang des koreaniıschen Budchismus iın
den etzten Jahrhunderten ist das Dekret des alsers SIC VO

Maı 1910, das den Bonzen die Verheiratung erlaubte Bald darauf
wurde der Kaiser abgesetzt und Korea VOoON DE annektiert 22

Damit begann eine NnNeue Kpoche für den koreaniıschen Buddhismus.
on 1911 hob dıe RegjJerung alle Beschränkungen, denen

der uddhismus bıslang unterworfen SEWESCH WäTt, qauf Den
uddchiısten wurde Vo Freiheit 1n der Propaganda gewährt.
Die Reglerung Sıng och weıter und bemuhte sıch, den
uddhısmus wıirtschaftlıch und moralısch kräftigen. Miıt Sanz
besonderem 1lfTer arbeıitete S1E für die Hebung der Bonzenschaft
Desgleichen regelte S1e die Bezıehungen der kleinen Tempel
den Hauptklöstern un die Wahl der Klosterobern Unterstützt
wurde und wIrd die Regı]erung In ıhren Bestrebungen urc VeI-
schledene buddchistische Sekten Japans, namentlich Urc die
Shinshü Diese aber auch schon VOT der Annexıon für die
Wıederbelebung des koreanischen uddhismus tätig SEWESECN.
Auf die. Bemühungen der japanıschen Buddhisten und der egle-
runs wırd es ohl hauptsächlich zuruckzuführen se1N, daß sich
seit einigen Jahrzehnten das en 1m koreanischen uddhısmus
wieder eLWAS regt. Im TEe 1912 versammelten siıch in eou
die Oberen fast er großen koreanıschen Bonzerelen, ber
die Lage beraten und entsprechende Maßnahmen ZULC Wiıeder-
belebung des uddhismus Z treffen. Das Ergebnis des Kon-
STESSECS WAar eın Zusammenschluß der Klöster und die chaffung
einer entrale In eou

Im Oktober 1926 hielten Bonzen ın eou einen TEel-
tagıgen Kongreß ab In den Resolutionen wurde beschlossen:
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einer Unıiıon der verschiedenen Sekten arbeıten; sıch
dıe Verbreitung des Buddhismus bemuhen un die Er

zıehung fiOrdern: dıe Finanzen der buddchistischen nstitu-
tiıonen konsolıdiıeren un dıie alten klösterlichen Gesetze,
die nıcht 1m Kınklang mıt den modernen Zeitverhältnissen
stehen, revıdieren.

ber weder die hohe Protektion, och die eifrıgen _L.ebes-
emuhungen jJapanischer uddhisten, och dıe Reformversuche
der koreanıschen Bonzen selber en bıs jetz wesentliche Er-
olge gezeıtıgt. Der außere und innere Vertfall des uddh1iısmus
Wr eben unter den Rı weıt fortgeschritten. Und ann scheıint
e5s doch WO auch se1n, daß die euec Zeıt die vollkommene
elebung einer elıgıon, die einer veErSaAaNSCNCH Kulturstufe
gehört, Sar nıcht gestattet. enbar ist 1es manchen Buddchıisten
klar ZU1n Bewustsein gekommen. Denn ıhr Bestreben geht n1ıC.
bloß quf eine Wiıederbelebung sondern auch qauf eıne Odern1]1l-
sierung des koreanıschen ud  1SMMUS Was sS1E VOT allem
wunschen und verlangen, ist Weltoffenheit und Aktıivıtät. Das
aber sınd erte, dıe eıgentliıch 1im schro{ffsten Gegensatz ZUI1L

Wesen des uddhismus tehen Die Junge Generation 1MmM
allgemeıiınen den uddhısmus ab Eın Koreaner chrieb mIir, daB
der uddhısmus heı ihnen ‚„‚Taktisc tot‘‘ sSe1 ber vielleicht hat
Buddhas Gesetz doch och mehr aCc als e5s scheint. Zum
miıindesten wirkt ecs In vielen ebräuchen un Anschauungen,
Lıedern und Sıtten ach Eın koreanıscher Lehrer teilte MIr
Folgendes aıt S gıbt jetz 1Ur weni1ge, dıe Buddha glauben
ber die budchhistische edankenwelt hat sich ziemlich tief 1ın
die Herzen der Koreaner eingeprägt. Es unterlıegt keinen Zweifel,
daß der ensch ın dieser 1e] leıden muß Deshalb Trhoiffen
dıe Menschen ın der späteren Welt eın ewl1ges ucC So möchten
A die Reichen das ucC das S1e aben, immer genleßen.
uchn den Armen hat sıch der Gedanke tıef eingeprägt, daß s1e
ach dem ode vielleicht doch eın besseres en erreichen
können. Da zunaächst NUu der uddhismus VO einem olchen
ucC spricht, hnat dadurch eıinen besonderen Einduß be-
kommen.“

Der uddhismus hat 1m Verlauf seiner Geschichte keinen
geringen Eınfi 1uß auf diıe Koreaner ausgeuübt. Er ist für Korea

ein kulturfaktor ersten Ranges SECWESECNH., Relıgiosıtät,
Brauch und Kunst en sıch VO ihm inspirleren lassen. Was
Korea edeutsamen Bauwerken, Malereien und Skulpturen ®

Vgl Hulbert, Korean Survivals, 1n ! TITransactions of the Korea-
Branch of the oya Asiatic Society eoul, vol 1’ 1900,

Vgl Lickardt, Geschichte der koreanıschen Kunst  9 Leıipzıg 1929
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besıtzt, gehört Zum großen eıl dem uddhiısmus uch ıch-
tung und Gesang en VOIN uddh1ısmus nregungen empfangen.
Das beweisen dıe koreanıschen Märchen un Erzählungen, die
Geschichten VO  en der Verwandlung vVvoO Menschen ın Tiere In
koreaniıschen iıchtungen stoßen WIT häufig quf budchhistische
Motive. Man lese NUur einmal die 1im allgemeinen traurıg ab  >l  e-
stimmten Lıieder, die quf Quelpaert Pl werden un: un  N
VO Lacroust mitgeteilt worden sınd L In ein1ıgen dieser NUr on
Frauen geschaffenen Gesängen egegne uns der Gedanke der
Metempsychose.

Aber welcher ist u dieser ın des uddhısmus
quf Korea gewesen? War Korea ZU egen der ZUu ach-
el Nun, WenNn na dıe Geschichte des koreanıschen Buddchis-
INUS überschaut, ann Nan nıcht umhın gestehen, daß die
Koreaner ıhm viele wertvolle emenite ihrer materiellen, unst-
leriıschen, geistigen und sıttlıchen Kultur verdanken. Aber CS aßt
sich doch auch Nn1ıcC verkennen, daß quf manchen (ıebieten
keineswegs klarend und Jaäuternd, reinıgend und hebend gewirkt
hat Es ıst dem uddhismus nicht gelungen, dıe nledrigen relı-
g1iösen Anschauungen un: der koreanıschen Vorzeıit be-
seıtigen. Im Gegenteıl. ET hat S1e bereitwillig ın seın Gebäude
eingefügt un dadurch verfestigt. ugleıic hat offenbar dazu
heigetragen, daß das, W as dıe Koreaner richtigen Gottesvor-
stellungen besaßen, och verschwommener wurde nd och
menr in Vergessenheıit gerıet. Auch In sıttliıcher Bezıehung ist
sein Einfluß keineswegs immer ein er SeCWeSECN.

ber dıe Zahl der koreanıschen udchiısten herrschen
selbst In Fachkreisen oft Sanz alsche Anschauungen. Es geht
durchaus nıcht A die Koreaner ıIn iıhrer Gesamtheit qals Bud-
dhisten bezeichnen, W1€e CS Rhys Davıds tut Andererseıts ent-
spricht aber auch der offizıelle Bericht VoO 19227238 ach dem
65 190808 167 000 buddchistische Koreaner g1ıbt, In keiner Weise en
Jatsachen 1 Buddchisten 1m stirengen Sınn sind In Korea 1Ur die
Bonzen. Die anderen Koreaner zeıgen ıIn iıhrer Geistigkeit un

Vgl Lickardt, Koreanische Märchen, St Ottilien, 26—30.
Poes1ies Coreennes. Letitre de Lacroust des Miss. Er de Paris,

Miss. dans l’ile Quelpaert. Les Missions Gatholiques 49 1910 121— 193 ber
den Einfiluß des Buddchismus auf die koreaniısche Sprachweisheit vgl Korean
Proverbs, p1  eis and Common dayıngs. Proverbs derived irom Buddhism.
In The Korean Repository 1892 342— 346

Die offiziellen Angaben befinden sıch jeweıls In dem Annual Report
Administration of Chosen compiled nd publıshed by the Goverment-

General of Chosen
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Religiosität qilierleı buddchıistische Elemente, sınd aber eher
Geisterverehrer als Buddchisten

DIie KForm des koreanıschen Buddhismus ist das Mahäyäna
P n  Il das große ahrzeug 1m Gegensatz ZUuU Hınäayäna kleines
Fahrzeug), ıIn ına a-scheng, ıIn Korea Tä-Seung genannt, q1sSO
jene elıgıon, dıe eiwa 1m Anfang uUuNsSsSeTITer Zeitrechnung entstand
und eine Vermischung des uddhismus aıt Elementen remder
Relıgionen, namentlich olchen des Hındulilsmus darstellt Da
Korea den uddhısmus VO 1na empfing ist die Form se1InNcs
Mahäyäna dıie chinesische.

hber das Verhältnis des kleinen ZU großen ahrzeug
außerte sich nır egenuber eın koreanıscher Bonze einmal dahın,
daß dıe Insassen des kleinen Fahrzeuges DUr das wußten W as S1C
angeht, die des großen Fahrzeuges aber auch das, W as die Welt
betrifit Die Passagıere des geringen Fahrzeuges muüßten, fügte

Ainzu, unbedingt dafür SOTSCNH, daß sS1€e ıin das große käamen.
Die Zugehörıigkeıt ZU1M Hinäyäna genugt a1sO nicht ZUuU Heıle
Das koreanısche Mahäyäna hat sich seltsamerwelse Lamaıis-
INUS beeinflussen lassen, und ZWar schon seıt fruherer Zeıt War
doch einer der Pioniere des Buddhismus ın Korea eın tiıbeta-
nıscher Bonze. 1el staärker aber als der tibetanische Einfiluß
ıst der Einfluß Koreas qauf den uddhismus SCWESECN. Die alte
Neigung und Geschicklichkeit, Temde Lehren und
assımılıeren, hat der Buddhismus auch 1er wieder geze1igt Denn

ist 1m Land der Morgenstille eıine Verbindung mıiıt der ONIU-
zianıschen sowohl wIıe mıt em AUS Nordasıien stammenden
Schamanismus und der einheimiıischen Naturgeisterverehrung
eingegangen Beweise aiur sınd die vielen Berggeısterheıilıg-
tumer, dıe INan bel den Bonzereı:en iindet, un die Ahnentäfel-
chen, die ın den Tempeln aufgestellt sınd.

Außerlich scheıint der ud  1SMUS 1ın Korea eıne Einheıiıt
bılden Bel naherem Zusehen gewahrt Ina jedoch, daß In
ZWel Sekten oder 5Sektengruppen gespalten ist, nämlıch ıIn
dıie medıdatıve syen; sun) und die dogmatiısche (kyo)
och äaßt sıch der Trennungsstrich zwischen diıesen beıden
Sekten nıcht scharf zıehen wW1e zwischen den verschiedenen
Schulen des Butsu-dö ın apan

Eine kurze Übersicht uüuber die Religionén Koreas bietet meln Aufsatz
‚„„Das relig1öse a0S 1n Korea‘‘, 'ın: Ostasiatische undschau P
RDET Zum Schamanısmus vgl meinen Aufsatz „Naturgeisterverehrung In
Korea‘“‘ eb 11 1930 142— 144
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3
Die Quellen, dıe uns Ekınblice dıe Te und

der koreanıschen Buddhıisten ermöglıchen,
sınd zunachst die kanonıschen Schriıften des uddhısmus un
ZW ar das chıiınesısche Irı tak (Dreikorb) der das Ta Jang
yung bzw amtyang, W IC dıe Koreaner NECNNEN, eEeEiINeE Samnmı-
Jung VO  w} zahllosen Buüuchern

Das gewOhnlıche olk kommt dıese Grundschriften, diıe
samtlıch chinesischen Zeıichen., nıcht der koreanıschen
Sılbenschriauft geschrıeben oder edruc sınd natürlich nıcht
heran A schöpft Kenntnisse ber diıe TEe Budchas 2

| 1 Von diesen ıst namentlich
sehr verbreıtet namlıch das Pal yang Rok eINeE Bıographie

Buddchas welche dıe bekannten acht Szenen beschreıbt Man sol]!
S1e fast jedem uchladen eouls finden konnen

Wer jedoch Jaubte 4 US den buddhıstischen Schrıften alleın
e1InNn rıchtıges Bıld uber die Weltanschauung des budchiıstıschen
Koreaners können wurde sıch tauschen Wıe
anderswo stimmt auch 1ler der wıirklıche
180888 nıcht m17 dem lıterarıschen 1SMUS übereın Ich habe
es er für wichtig gehalten möglıchst viele Gespräche miıt
buddchistischen Bonzen anzuknupfen un iıhre Anschauungen
kennenzulernen

uch Korea bıldet das Lehrgebäude des uddhısmus eiINe

complex10 OD  um Die verschıedensten un: wıder-
sprechendsten Lehren sınd frıiedlich mıteinander vereınt nd
können auch ach Auffassung der Buddhisten mıteinander VelTr-
bunden SeIinNn weıl S1e alle doch D1Ur relatıven Wert haben

Der Hauptgedanke des koreaniıschen uddhısmus ist nach
Gale der Phrase ausgedrückt: yONngS--S1IMN yOoNngs--SONS, ‚„‚das
Herz erleuchten un die eele sehen  C6 18_

Die G ( r I des koreaniıschen Buddchismus timmt
wesentlichen mıit der des sonstigen Mahäyäna uüuüberein Der

Götter sınd schr viele Man ann SIC nNn1IC zahlen Es sınd unter
ıhnen außer den speziılisch buddhistischen Gottheiten indısche,
tıbetanische chinesische un: koreanısche Götter Wır NECNNEIN
l]1er ZU eıl NscChIuLV Eckardt DUr dıe Hauptgruppen
unter diesen Göttern mıt ıhren bedeutendsten Vertretern

An der Spıtze stehen dem Rang ach dıe Buddchas (Pul)
namlıch Pırosa-Pul (Adı- der Roshana-Buddha), äa-1l-yora
(Vairöchana), mMl (Amitäbha) un aksa-yorä (Baishajyaguru),

Korean olk 'Tales 1913,
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der Gott der Heilkunst Der Eirlösergott Amıda den der uUurSPTUNS-
1C uddhismus nıcht kennt und der erst begınn der chriıst-
lıchen Aera aqauftaucht gilt aber auch als Bo  1sativa Man annn

dieser Gruppe auch den Stıifter des uddhısmus rechnen Er
el Korea Pul utJjo okkamon1ı Oder okkayorä und Sıltal

Sıddharta)
ehr Bedeutung für das praktısche rel1g1öse en als dıe

Puls en auch Korea dıe Bodhı1isattwas Oder Posal *® WIeEe S1IE
ler heißen nier iıhnen steht erster Stelle Avalokıtesvara,
den dıe Koreaner unter verschiedenen Formen verehren und mıt
verschlıedenen Namen benennen. Diese Formen un Namen sınd:

Kwan--SsSC--0Sa der Kwan--SUNS-unNn; der elfköpfige S1p-
il--MyON--Posal; der ausend- oder vielarmige Chönsu-0Ssal:

atu 05a der VO Drachen begleıtete J1Jjunty1 0Sa
Yo rIyun 0Sa Pulkong nasak 0Sa Kwannon genließt

auch Korea qls el der na und Barmherzigkeit großes
Vertrauen Es fehlen inr aber hler seltsamerweise WI1e Jjemand
festgestellt hat dıe spezılisch weıblichen Zuge

Ma1-1e]1 verehrt WIrd qaußer Kwannon IN Posal
treya) der zukunftise Buddha oder der Messlias des Bud-
dhısmus Die größte Statue dıe ec5s Korea g1ıbt stellt ıhn
VOT Das steinerne Bıldnis findet sıch 111 JTempel Kwanchok]ı
der Provınz Sud Chuse1l ist Fuß hoch un soll VOTL etwa
Jahren entstanden SeIN Sechr oft findet Ina Stein gehauene
Bilder Airuks Talschluchten und Ostern Wenn weıß
gestrichen sınd dem diese Bilder besonders beliebt So
rklärt sıch dıe Beziıehung Päak pul SaAaN$s ( Weißer Buddha)

Eine wichtige spıelt außerdem JıtjJang 0Sa Ksı-
tıgar  a) der Herr der Unterwelt Japan unter dem Namen
1ZO WO  ekannt un erıg verehrt Man findet ıhn gewOhnlıch

den JTempeln die den Verstorbenen geweıht sınd Seın Ge-
olge bılden die 10 Könige der Unterwelt Miıt sSE1INeTr Darstellung
ist gewÖhnlıch e1Ne€e solche der sıeben Höllen verbunden

Von den Posals ferner genannt Täset]1 0Sa (Mahäs-
ana Präpta) der Begleıter Buddhas Muntjusarı osa (Man-
Jushri) Mun SO 0Sa Po 107 osa Hokoangtjang-Posa
(Akashagarbha) un Kamno 0Sa

Eine Darstellung SC1INES Lebens nach koreanischer Auffassung,
naherhın „nach acht der Bonzerei yongkuksa bel Seoul befindlichen
Gemälden‘‘ gıbt LEickardt Verehrung Buddchas Korea Geist des Ostens
2 42—4.7

15 Das Wort tammt WI1e dıe meıstien der alle Fachausdrücke des
koreanıschen Buddhismus UK dem Chinesischen
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en den bısher genannten Gottheiten gıbt cs och eine
Es selen rwähntUnzahl VO  — wen1ger wichtigen Göttern.

MyOongwang (Dvarapala), die indıschen Gottheıten Pumchon
Brahma), Pınyuchon (Vishnu) und uppa-chön (Shiva), die vier
äachter der Welt un Könige des Hımmels, Sa-chong-wanzg
Lokapäla), die 10 Sıpwang Oder Rıchterkönige, die TeN-
waächter (Chöllyöng-palpu), die 10, 16 der 200 an (Arhats),
die Phalpang-chöng der ı1pı-chon (Vidyädhara, Engel), dıe
Lichtgottheıiten: Il-kwang Jap Nı  Ö) un:! ol-kwang Jap
Gwakkö), die Zzwel rımmıg dreinschauenden, oSse Feinde ab-
schreckenden empelwächter (Vajrayaksa) und S  1e  iıch
zählıge ngel, Teufel und koreanısche Naturgottheıten.

Wiıe 1an sıeht, ist das antheon des koreanıschen Bud-
dhısmus nıcht sSschiecC bevoölkert Und doch en WITr VOeI-

hältnısmäßıg NUr sehr weniıge (r0ttheıten namha gemacht
Eine SEW1SSE ınhel kommt In die 1e1Nnel Urc den edanken
des Theopaniısmus. Mıt ıhm wlıieder ist der Immanenz-
gedanke dıe Idee VO Gott in der Welt un 1m Menschen innıg
verbunden. Als ich einst einen Bonzen fragte, Buddha sel,
entgegnete ‚„‚ Im Herzen.“

Die Anschauungen der koreanischen uddchiısten ber die
W elt den Menschen un die ee entsprechen em Mahä-
yana. Wır brauchen sS1e qalso ler nicht 1m einzelnen ZU-
führen Nur einige Bemerkungen selen gestattet Bekanntlich
ist die TE VO der Wiederverkörperung eın Wesensstück des
Buddhiısmus uch In Korea Wiıe MIr eın Bonze In Höryong
sagte, komme qlle Jene, dıe Buddchas TE vollkommen erfüllen,

einen ÖOrt, INa nıcht mehr geboren wıird der stirbt. Das
Schicksal der andern ist verschiıeden. Wer jene J1ugend befolgt,
die em Menschen entspricht, ann wleder Mensch werden, wer

jene Tugend übt, die em Tier entspricht, wırd eın Tıer USW
Die Te VO der Wiederverkörperung cheint jedoch VO  a
manchen moderniıstischen Bonzen geleugnet werden. Fıner
VO ihnen machte sS1e Sanz fifen lächerlich und behauptete be-
stiımmt, daß VOL selner Geburt nıc auf der Welt SEWESCH sel.

Das olk verstie 1ın Korea ebensowen1g WI1Ie ıIn apan die
TEe Buddchas Es macCc sıch vielmehr ein
recht posiıtıves und konkretes Bild VO Zustand ach dem ode
Die Seelen kommen ach dem Tode, WI1e M1ır eın Bonze sagte,
entweder In den Hımmel der in die Die (tiok) **

Wöortlich gleich Erdgefängnis. Der Ausdruck stammt sehr be-
zeichnend für die koreanische Relıgionsgeschichte AUS dem Chinesischen.
10k wird auch VO  ws| den Chriısten ZUr Bezeichnung der gebraucht.
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stellt sich qls einen Ort der Qual VOLr Bıldlıche Dar
Diestellungen VO  en ihr findet 13858  —; ubera In den JTempeln

Hollenstrafe ist keine ew1g dauernde. Ahnlich wIıie die 1e 4UuS
dem efängnI1s wıeder entlassen werden, könnten auch die
Verdammten wıeder A4AUS der befreıt werden, nd ZW ar

Urc das der Bonzen. Eın Bonze ıIn HOryong meınte
aber, daß dıe schweren Verbrecher N1IC mehr AUS der

herauskämen. Nur jene, die leichtere Sunden begangen
häatten, durften den We der Reinigung och einmal gehen Der
„„Ort des hOöchsten oder außersten Glückes‘‘, wıe dıe koreanıschen
uddchiısten den Hımmel NCNNEN, ist eın Ort, der alle erdenk-
baren Freuden ewaäahrt. In den 1 empeln symbolısıert 1nan ıhn
ohl Urc dıe künstlichen Lotosblumen, mit denen I1a die
'L1äatfelchen VO Verstorbenen qusschmuckt. Diıie Bewohner des
NEUEN Landes werden Ja ach der gleichnamigen Schule 4 US

otos  umen geboren
Der Hımmel ıst aber wıe dıe nıcht bloß etiwas Jen-

selıtiges. Jedenfalls wırd nıcht VO  = en bloß als jenseıtiger
Ort und Zustand edeutetl. FKın Bonze sagte mIr, WeNnn jemand
eLwAaAS Schlechtes tate, sel ohne weıteres In der LUr en
Bösen sSel dıe da, gerade welıle.

Man iindet In den JTempeln vieliac äafelchen (sin-tjou
Geistbrett) mıt Namen VO  un Verstorbenen. In diesen 1atfelchen
sollen ach dem auben der Koreaner dıe Seelen der Verstor-
benen se1n. ber Von einem Bonzen hörte IC einmal, daß CS

Unsinn sel,; etwas glauben
Die | ist die ekannte des Mahäyana. Ziel

en sıttlıchen TeDens ıst die 1, die Eirleuchtung oder das
Nirväna. Die Koreaner konkretisieren dieses Ziel ın, daß S1€
VOT em die Ruhe, die Unveränderlichkeit und den Frıeden als
OCANSTIeES Gut preisen und anstreben. Das Herz des wahren Bud-
dhisten gleıicht, w1e€e mIır eın Bonze sagte, em uIitimeer Es ist
Sanz ruhıg und unveränderlıich. Auf meine Trage, welches die
höchste Tugend sel,; erwıderte mMır einer: AarIMME, kranke Men-
schen, die dem Tode ahe sind, reiten

Der gegenüber nımmt auch der koreanische Buddchiıs
I[1US theoretisch eine negatıve, ablehnende Haltung eın lle An
hänglichkeit dıe ist VO Übel Wer ach Reichtum Velr-

angt, ist Arm, voller Begıerden und er unfrel. Wer sich
VOoO Reichtum losmachen kann, ist freı Auf meıne rage
welches die schwerste un sel, antwortete eın Bonze: die Er
mordung VO Menschen der Tıeren. Als WIT ıhm darauf ent
gegneten, daß die Bonzen doch auch Fleisch 9 erwıderte

Zeitschri: für Missionswissenschaft. 21 ahrgan: 29
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daß S1€e das Fleisch VO T1eren welche der Fleischhändler
getiotet ruhıg dürften 1ele aßen aber Sar keın
Fleisch auch keine Fısche Als INeE1N Begleıter och nıcht
TrT1eden Wr und iragte Was SIC enn mıt den Flıegen Tempel
machten, erklarie daß bel ıhnen keine Frhegen gaäbe weiıl
S16 es sauber 1eiten

Missionsrundschau
Aus dem heimatlichen Missionswesen

Von Ant Freıtag Bad Driburg
Allgemeines

Ungemindert ist das Hauptinteresse des 1SssSl1onspapstes
Pıus XI der katholischen Weltmission zugewandt WI1e schon aus
der Radiobotschait VOINMN Februar un Aaus den zahlreichen
Ansprachen bel Gelegenheit der Sıitzung des Internationalen Instıtuts
für airıkanısche Sprachen und Kulturen Oktober hbe1ı der
grolen Audienz des Römischen Zentralrats der Päpstlichen Missiıons-
werke Aprıl dıe Studenten des Propagandakoliegs *
us  < AUSs dem unerwarteien persönlichen Erscheinen ZU  b L1IN-
welhung des Propagandakollegs auf dem (‚Hanıcolo 5 hervorgeht
Eine ganz besondere Bedeutung kommt der Aufforderung 1US Xl

dıe chinesischen Missionskreise A die Bestrebungen der HA
tatkräftigst unterstutzen, die aui Bıtten

des Präsiıdenten Dr Wang durch ü Iseng Isıang
Lophem (Belgien) veranlalt War und der sam({ten internationalen
Weltpresse starken Wiıderhall gefunden hat ® Von rührigen
Tätigkeit der obersten Missionszentrale der ZEUSCH

NEUE Missionsgebiete diıe VOoO  e} Aprıl 1930 bis PrL 1931 errichtet
wurden 7; ferner zahlreiche un hochbedeutsame Missionskoniferenzen
voOonNn führenden Missionsvertretern AaUSs Missıon und Heimat 8; die und-

Vgl AAS 571 65 Nuntium radıophonicum
“ OR ( Osservatore Romano) (Okt 1930 ZU Audienz Okt

ber ründung, Ziel un etihnNoden des Instituts vgl Dubaois
Deux grands Organismes afrıcalns un Msgr Fontenelle Afrıque
Vatican Une aqudience memorable L’Annee Missionaire heraus-
gegeben VoO  - aul Lesourd; Paris 1931 569

3 15 Le Missiıon1ı Cattoliche) 31 275 s mıiıt den en des
Kard V  S Rossum un des Papstes

und April; Le 3l 419 mit der Papstrede.
5 Ebd 291 I1 Papa Pio elapersonalmente la sede

del GCollegio dı Propaganda ıde sul Gianiıcolo Hierzu vgl uch den Besuch
des Papstes aäthiopischen Kolleg Allerheiligen NOv. 1931

Die Antiopiumbewegung Chinas behandelten aqausführlich die belgischen
Urgane Revue Missionaire und La Revue de L’Aucam seıt 1930; den ausführ-
lıchen Bericht un das päpstliche Antwortschreiben Lu seng
JI'sıang Le Bulletin des Missions (S Andre) 1931 Nr
und 59 Encore les Stupefiants; vgl Missions CGatholiques 31 306

Maı 1931
die markante ede des chinesischen Ap Delegaten Msgr Con-

stantını März 1931 (vgl Maärz un dıe gedruckte ede ‚‚Contra
SDeM SDCH Le Drame qactuel des Miss]ıons Chine Lophem Lez-


